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Hola mi querido Förderkreis (hallo lieber Förderkreis),

jetzt hat sich also doch die berühmt berüchtigte lateinamerikanische Unpünktlichkeit 
eingeschlichen...Diesen Monat ist einfach so viel passiert, dass ich die ganze Zeit auf der Suche 
nach Zeit war.
Aber lieber zu spät als nie- hier nun der Rundbrief „November“:

Jetzt ist doch schon wahrhaftig ein viertel Jahr meines Freiwilligendienstaufenthalts in Peru 
vergangen und die letzten Tage in der Schule stehen an, bevor die zweieinhalbmonatigen 
(Weihnachts-) Ferien beginnen.

Der Monat November stand unter dem Motto „Somos niños y niñas con derechos y 
responsabilidades y praticamos valores“ ( Wir sind Jungs und Mädchen mit Rechten und 
Verantwortung und sind dabei, Werte umzusetzten). Naja, übersetzt hört es sich irgendwie seltsam 
an, aber vielleicht liegts auch einfach nur an mir...
Jedenfalls wurde dieses Monatsthema in einer mehrstündigen Konferenz herausgearbeitet und dabei
bin ich zu dem Schluss gekommen, dass stundenlanges Sitzen eines der anstrengendsten Dinge 
überhaupt ist!
Auch besprochen wurde, dass alle Lehrer für den „Dia del niño y de la niña“ (Tag der Jungs und 
Mädchen) einen Tanz für die Kinder vorbereiten,- das nenn ich doch mal so richtig Lateinamerika! 
Also heißt es jetzt für die gesamte Lehrerbelegschaft: Zwei Wochen lang intensives Tanztraining in 
der Pause sowie nach der Schule, um am besagten Tage alle mit unsere einzigartigen Choreografie 
umzuhauen (naja vielleicht eher die anderen Lehrer). Aber egal- dabei sein ist alles!
Und wann hat man schon einmal die Möglichkeit, einen richtigen peruanischen Tanz zu tanzen 
(wohlgemerkt barfuß!) und sich in so ein schickes Outfit zu werfen?

                Vor dem großen Moment......                                                .......danach



Aber nicht nur die Lehrer haben für die Kinder einen Tanz vorbereitet, sondern aus jeder Klasse 
auch ein paar Mütter.
Außerdem gab es für jedes Kind eine große Tüte Süßigkeiten (das hat jetzt nicht ganz mit dem 
Schulkonzept von gesunder Ernährung übereingestimmt) und nicht zu vergessen, eine Torte, die 
gigantischste Torte, die ich je in meinem Leben gesehen habe!

Diese Torte(n) muss man einfach im Großvormat bestaunen

In Peru ist Halloween übrigends nicht so sehr verbreitet wie in Deutschland, dafür wird aber am 31. 
Oktober „El día de la canción criolla“ (Tag der hispanoamerikanischen Musik) gefeiert, d.h an 
besagtem Tage ist überall die typische und traditionelle Musik Perus zu vernehmen.
Außerdem wird am 1. November den Toten gedacht. An deren Gräber werden Blumen, deren 
Lieblingsessen und die typischen „Bollos“ (eine Art süßes Gebäck in Menschenform und so was 
von lecker) gebracht.
Auch wir in der Schule haben diesen Bollobrauch wie folgt verwirklicht:
Jedes Mädchen hat seinem Bollo etwas nettes angezogen, die Jungs hatten Bollos in Form von 
Tieren. 
Anschließend ist jeder Bollo „getauft“ worden und schlussendlich hat man untereinander alle Bollos
geteilt und es sich schmecken lassen.



Ein weiteres Highlight dieses Monats war mein erstes Examen, nur dass ich dieses Mal auf die Seite
der Lehrer gewechselt bin, was mir eindeutig besser gefällt (naja bis auf die Vorbereitung und das 
Korrigieren). 
Jetzt hatte ich endlich mal keinen Stress und keinen Druck, sondern konnte ganz entspannt die 
Englischarbeiten in der 4. Klasse austeilen, mich gemütlich hinsetzten und aufpassen, dass auch 
niemand spickelt.

Thema der Englischarbeit:
– Personal Pronouns
– Days of the week
– Translation
– the numbers

Ich habe zuerst gedacht, dass es vielleicht ein bisschen zu viel und zu schwierig ist, aber es gab 
doch ein paar, die echt „very good“ abgeschnitten haben.

Tatatataaaaaaaaaaaa

Da ich ja jetzt schon über drei Monate in Aulas Abiertas bin, wachsen mir die Kinder Tag für Tag 
mehr ans Herz, auch weil ich deren Schicksäle und Hintergründe immer besser kennen lerne, was 
mich zum Nachdenken bringt und emotional bewegt. Viele der Kinder wachsen ohne Väter oder gar
bei ihren Geschwistern oder Großeltern auf, weil sie von ihren Eltern verlassen worden sind. 
Andere erleben physische oder sexuelle Gewalt zu Hause oder haben keinen Zugang zu täglichen 
Mahlzeiten oder leben unter hygienisch kritischen Zuständen.
Solche seelischen und körperlichen Verletzungen kommen dann natürlich auch im Verhalten der 
Kinder zum Ausdruck, trotz allem aber tragen diese Kinder so viel Liebe und Freude in sich, die sie 
nach außen an ihre Mitmenschen (z. B an mich) weitergeben.
Viele Kinder haben ein unglaubliches Bedürfnis an Zärtlichkeiten wie einer langen Umarmung, ein 
bisschen herumalbern oder einem Lächeln- und das versuche ich jeden Tag mit in die Schule zu 
bringen und bekomme von den Kindern das Hundertfache zurück.



Dieser Monat war, bzw. ist der bisher stressigste, da wir eine Stunde länger als normal arbeiten 
aufgrund von „El niño“, wir in den Pausen und nach der Schule bis manchmal um 5 Uhr getanzt 
haben und dann natürlich weil jetzt Weihnachtszeit ist und die Ferien vor der Tür stehen. Da gibt es 
dann immer noch alles Mögliche zu planen, erledigen und fertigzustellen. Mehr noch hier, weil ja 
jetzt das Schuljahr aufhört und somit die 6. Klasse die Schule verlässt.

Deshalb habe ich die Wochenenden diesen Monats hauptsächlich dazu genutz, um mich ein 
bisschen zu entspannen und neue Energie zu tanken, was man z.B. bestens bei einem königlichen 
Gourmetfrühstück auf der Dachterasse in den peruanischen Anden machen kann. 
Also haben AnSo (eine andere Freiwillige und gleichzeitig meine Nachbarin) uns neben dem 
Ausblick Rührei, Brot (was bei weitem nicht an deutsches Brot rankommt) mit Avocado, frisches 
Obst und Gemüse, Empanadas, Canchitas und Nutella (ist hier absoluter Luxus, ein kleines Glas 
kostet umgerechnet 8 Euro!) gegönnt.

Leckeeeeeeeer!!!

So liebe Leute, der nächste Rundbrief wird wieder ein bisschen ausührlicher, da sind ja dann 
schließlich Ferien und das heißt: mehr Zeit.

Bis auf Wiederschreiben,

Lena


